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II.

Ieber ÌM8 ^lter ht kei «nkttrten »rnenfdieii

JïIateramtBriJkl ans $ûrid).

(©efdjidjtSfrb. XXH, 262-272.)

Sßon 3. S, SSranbftetter.

SDer *roeiunb*roan*tgfte Sanb unferer SereinSfdjrift bringt uuS

ben SlbbrucE non fedjs urnerifctjen SOtaieramtSröbefn auS 3urirï),
roetctje f. Q. Qexx ©erolb SJlerjer n. ßnonau etngefenbet batte. @S

haben felbe um fo meljr ^ntereffe, ba fie ber SBiege ber fctjroet*.

©ibgenoffenfdjaft entflammen unb itjre Slbfaffung in bte erften
SDecennten ber Steraten fd)roei*erifdjen greiljeit fallen, ttm fo meljr

ift baljer *u bebauern, bafj brei berfelben, unb otjne gtoeifet ge*

rabe bie altern, tein SDatum an iljrer ©pit*e tragen. Stjr Sllter

näljer p beftimmen, ift bie Slufgabe folgender geilen.
©S laffen fidj ju biefem 3roecEe jroei 3Bege etnfcljlagen, tnbem

man erftenS bie uubatirten Stobel D, E unb F mit ben entfpre=

djenben ©teilen ber Stobel A, B unb C nergïeidjt, unb fobann au§
anbern urïunblictjen ©djriften über ihr Stiter fidj ©eroifjtjeit *u
rjerfcÇaffen fuctjt.

SBenben roir uni uorerft *um Stobel D.

SDerfelbe tjat mit ben Stöbein A unb C bie Slngaben über bte

ginfe unb ®etf$l)aut*eljnben *u ©ilinen gemein (pag. 240, 250,
257, 266), roeldje aber in B fetjlen; bagegen mangeln bie din*

gaben beS SîobelS D, über bie Stufe p Sürgeln in A unb über
bie ginfe *u ©rftfeîben in A unb C. Soir tjeben mitljin aus ben

eingaben über bie 3ùtfe *u ©ilinen feue ©teffen tjauptfädjltdj tjer*

uor, bte einanber in ben Stöbein D, A unb C entfpredjen. — @§

finb folgenbe:

D) C. non ©taruolbingen roij b. non finer gofftatt.

II.

Ueber das Alter der drci nndatirten nrncrischen

Mieramtsrödel aus Zürich.

(Geschichtsfrd. XXII, 262-272.)

Von I. L. Brandstetter.

Der zweiundzmanzigste Band unserer Vereinsschrift bringt uns
den Abdruck von sechs urnerischen Maieramtsrödeln aus Zürich,
welche s. Z, Herr Gerold Mener v, Knonau eingesendet hatte. Es

haben selbe um so mehr Interesse, da sie der Wiege der schweiz.

Eidgenossenschaft entstammen und ihre Abfassung in die ersten

Decennien der Aernten schweizerischen Freiheit fallen. Um fo mehr

ist daher zu bedauern, daß drei derselben, und ohne Zweisel
gerade die ältern, kein Datum an ihrer Spitze tragen. Ihr Alter
näher zu bestimmen, ist die Aufgabe folgender Zeilen.

Es lassen stch zu diesem Zwecke zwei Wege einschlagen, indem

man erstens die undatirten Rödel 0, E und mit den entsprechenden

Stellen der Rödel ö und O vergleicht, und sodann aus
andern urkundlichen Schriften über ihr Alter sich Gewißheit zu
verschaffen sucht.

Wenden wir uns vorerst zum Rodel 0.
Derselbe hat mit den Rödeln ^ und O die Angaben über die

Zinse und Geißhautzehnden zu Silinen gemein (psZ. 240, 250,
257, 266), welche aber in S fehlen; dagegen mangeln die

Angaben des Rodels 0, über die Zinse zu Bürgeln in ^ und über
die Zinse zu Erstfelden in ^ und L. Wir heben mithin aus den

Angaben über die Zinse zu Silinen jene Stellen hauptsächlich

hervor, die einander in den Rödeln v, und <ü entsprechen. — Es
find folgende:

0) L. von Staruoldingen xvij d. von siner Hofstatt.
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A) C. non ©taruolbingen rnij b. oon finer gofftatt.
C) Stem SBernli ©regorii git xvi) b. non ©uonrabs «çofftatt

„u ©taruolbingen.

D) Sta ©fin iiij b. ab ben Slatten.
A) Senni Srennroalb iiif. b.

C) ^tem ber Srennroalb iiij b. ab ben Slatten.

D) Sta an Stieben xv\ b- non ir «çofftatt.j
A) ©onrab Srifin xvf b. non Sten 'gofftatt an Stieben

C) ^tem ©onrab Sßrijtn ï»î b. non Sten «gofftatt an Stieben.

D) Sur. Srifi iiij b. non in ber Detjon (richtiger unber Detjon).
A) Senni „e ©eron iiij b. non bem gut unber Derja.
C) Senni „e ©eron iiij b. »on bem ©uot unber Detja.

D) «Sattjarina non ©racûn ij «gute non bem ©ute %e ©racûn
ob Supenriete.

A unb C) Senni „e ©raggen ij «gute non bera ©ute je ©rançon

ju bem Supenriet.

D) ©. non Stictjlingen ij Qûte non bem ©ute unber Srunnen.
A) Senni non Sttdjlingen tj «gute non bem ©ute unber Srunnen,

git nun Stubi SIetting.
C) Stem ber SIetting git ij «gute non bem ©uot unber

Srunnen.

dille biefe gufammenfteiïungen ergeben jur ©enüge, bafj ber
Stobel D nictjt jroifctjen A unb C fatten ïann, unb nur burdj bie

Stnnatjme, bafj er nor A, alfo nor 1321 gefdjrieben fei, taffen
fiiij felbe erïlaren. ©o ift befonberS bie britte unb letzte oben

angegebene gufammenftettung in biefer £inftdjt enibent.

Cerner finbet ftdj in Stobel D (pag. 267) folgenbe Slngabe:
„S. £ürrenfun n fjt. unb j fi. non firn Que unb ¦gofftatt *e

©tege, güertfalj." — ßu biefer ©tette liefert nun ber @efäjicljts=
freunb folgenbe brei Selege:

s»
L. von Staruoldlngen xvij d, von siner Hofstatt,

L) Jtem Wernli Gregorii git xvij d. von Cuonrads Hofstätt
zu Staruoldingen. ^

v) Ita Eftn inj d, ab den Blatten.
Jenni Brennwald iiij. d,

L) Jtem der Brennwald iiij d. ab den Blatten.

0) Ita an Rieden xvj d. von ir Hofstätts
Conrad Prisin xvj d. von Jten Hofstatt an Rieden

O) Item Conrad Prifin xvj d, von Jten Hofstatt an Rieden.

0) Bur. Brist iiij d. von in der Oeyon (richtiger under Oeyon).
Jenni ze Geron iiij d. von dem gut under Oeya.

L) Jenni ze Geron iiij d. von dem Guot under Oeya.

v) Katharina von Gracün ij Hüte von dem Gute ze Gracün
ob Lupenriete.

^ und i!) Jenni ze Graggen ij Hüte von dem Gute ze Gra-
con zu dem Luvenriet.

v) C. von Richlingen ij Hüte von dem Gute under Brunnen.
ä.) Jenni von Richlingen ij Hüte von dem Gute under Brunnen,

git nun Rudi Bletting.
L) Item der Bletting git ij Hüte von dem Guot under

Brunnen.

Alle diese Zusammenstellungen ergeben zur Genüge, daß der

Rodel v nicht zwischen ^ und <H fallen kann, und nur durch die

Annahme, daß er vor also vor 1321 geschrieben sei, lassen

sich selbe erklären. So ift besonders die dritte und letzte oben an»
gegebene Zusammenstellung in dieser Hinsicht evident.

Ferner findet sich in Rodel v (psZ. 267) folgende Angabe:
„B. Hürrensun v ßl. und j Z?. von sim Hus und Hofstatt ze

Stege, Füerisalz." — Zu dieser Stelle liefert nun der Geschichtsfreund

folgende drei Belege:
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Slm 6. Sänner 1300 nerleiljt Slbtifftn ©tifabettj ein ©ut je
©tege, bas biSanhin Seter gürifalj um 17 fjl. ju Setjen tjatte,
an Surïljarb «gurrenfun unb feinen ©oljn ©onrab um 25 fjl.
(VIII, 37.)

Slm 13. SMrj 1333 nerleiht Stbtiffin ©tifabettj Qauê unb
gofftatt, bie bem Surïljarb «çurrenfun gehörten, an Sobann Qmi*
ger um 5 fst unb 1 fi. (VIII, 46).

Stm 13. forming 1334 ftettt Soljann QmiQet eine ttrtunbe
aus, monad) et Qauê unb «pofftatt ju ©tege, bie beS Surïljarb
fel. (gurrenfun ju Setjen tjatte, non ber Stbtiffin empfangen Ijabe.

(Vffl 47.)
©S ïann mittjtn ber Stobel D nor bem 6. Sänner 1300, an

roeldjem S£age Surïljarb «gurrenfun bas ©ut ju Stmfteg ju Seljen

ertjält, nidjt abgefafjt fein. Stuffattenb ift bagegen, bafs obige
©tette notti im Stobel B 244 erfdjeint mit ben SBorten: „Surtart
föurrcnfun unb ©uonrat fins funs fun gent j fi. v fj. non einer

«•gofftatt gelegen je roeg (richtiger je ©teg), baS git nun Stubolf
ÜDteter." SDa aber biefe Slngabe im Driginal burdjftridjen ift, fo
mufj ber ©djreiber fraglictje ©tette aus tlnadjtfamfeit bem frühern
Stobel D entnommen unb als ungültig roieber geftridjen tjaben.

©ehr ju beachten finb femer bie Slngaben über bie ©efätte
beS MaieramteS ©rftfeîben (pag. 262 unb 263), bie mit gefperrter

©djrift gebrudt, baS beifjt im Driginal geftridjen finb. hierüber
gibt eine ttrtunbe nom 29 gerbftm. 1330 (©efdjidjtSfrb. VIII, 42)
Sluffdjtujj. ©S tritt nämtidj Soljann non ©rftfeîben, SJtaier ju
Sürglen bie «gofftatt nor feinem «gaufe ju ©rftfetben an Slbtiffin
©lifabetfj ab, unb ertjält fie roieber um 2 fi. unb 5 fjl. ju Seben.

gür biefe Slbtretung gibt iljm bie Slbtiffin taufdjroeife ju @igen=

ttjum, roaS baS ©otteSfjauS ju Sugen bat, nit bem

SDorf ju 9tteberhofen unb jroei ïleine ©tüde, beren
liegt eins ju ©rftfeîben in beS SDtaierS «gofftatt, bas
auber in «geinis gofftatt non Stitïildjen, unb »ier
Sfennig ©etbeS, bie auf bem Senadjer fteben unb jroei
©tüde ju QeQeberg, baS SU($ am Sötfdjadjen, ein@ut
ju ©eroaben.

dRan ficht, btefe ©tette in ber genannten ttrtunbe entfpridjt

genau ben burdjftrictjenen ©tetten beS Stobeis D. unb burdjftridjen
rourben felbe, roeil bte genannten ©runbftüde im Sa!.re 1330,

4»

Am 6. Jänner <300 verleiht Äbtissin Elisabeth ein Gut ze

Stege, das bisanhin Peter Fürisalz um 17 ßl. zu Lehen hatte,
an Burkhard Hurrensun und seinen Sohn Conrad um 25 ßl.
(VIII. 37.)

Am 13. März 1333 verleiht Äbtissin Elisabeth Haus und
Hofstatt, die dem Burkhard Hurrensnn gehörten, an Johann Zmi-
ger um 5 ßl und 1 (VIII, 46).

Am 13. Hornung 1334 stellt Johann Zmiger eine Urkunde

aus, wonach er Haus und Hofstatt zu Stege, die des Burkhard
fel. Hurrensun zu Lehen hatte, von der Äbtissin empfangen habe.

(Viri 47.)
Es kann mithin der Rodel v vor dem 6. Jänner 1300, an

welchem Tage Burkhard Hurrensun das Gut zu Amsteg zu Lehen

erhält, nicht abgefaßt fein. Auffallend ist dagegen, daß obige
Stelle noch im Rodel ö 244 erscheint mit den Worten: „Burkart
Hurrensun und Cuonrat sins suns sun gent j M. v h. von einer

Hofstatt gelegen ze weg (richtiger ze Steg), das git nun Rudolf
Meier." Da aber diese Angabe im Original durchstrichen ist, so

muß der Schreiber fragliche Stelle aus Unachtsamkeit dem frühern
Rodel v entnommen und als ungültig wieder gestrichen haben.

Sehr zu beachten sind ferner die Angaben über die Gefälle
des Maieramtes Erstfelden (osZ. 262 und 263), die mit gesperrter

Schrift gedruckt, das heißt im Original gestrichen sind. Hierüber
gibt eine Urkunde vom 29 Herbstm. 1330 (Geschichtsfrd. VIII, 42)
Aufschluß. Es tritt nämlich Johann von Erstfelden, Maier zu

Bürglen die Hofstatt vor feinem Hause zu Erstfelden an Äbtissin

Elisabeth ab, und erhält sie wieder um 2 und 5 ßl. zu Lehen.

Für diese Abtretung gibt ihm die Äbtissin tauschweise zu Eigenthum,

was das Gotteshaus zu Bugen hat, nit dem

Dorf zu Niederhofen und zwei kleine Stücke, deren
liegt eins zu Erstfelden in des Maiers Hofstatt, das
ander in Heinis Hofstatt von Nitkilchen, und vier
Pfennig Geldes, die auf dem Lenacher stehen und zwei
Stücke zu Hegeberg, das Iuch am Lötschachen, einGut
zu Sewaden.

Man sieht, diese Stelle in der genannten Urkunde entspricht

genau den durchstrichenen Stellen des Rodels v. und durchstrichen

wurden selbe, weil die genannten Grundstücke im Jahre 1330,
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freies ©igenttjum beS dRaiexè Sofjann »on ©rftfetben rourben unb

mitljtn ber Stbtiffin ïeinen Qinè metjr ju entridjten tjätten, mäh*
renb feine Siinbet bte «gofftatt ju ©rftfetben laut Stöbet B (pag.

244) nodj im S<tt>r 1358 »erjiufen.
SllS äufjerfte ©renjen für ben Stobel D ergeben fidj mitljin

bie Satire *300 unb 1321. SDerfelbe bürfte jebodj, ba fieser ntajt
alle Sat)re fotdje Stobel gefertigt rourben, jiemlidj non 1321 ab*

ftetjen unb nalje an 1300 fiinjuretdjen, für roeldje Stnnatjme nod)

einige Stamen fpredjen. @o »ergabt S^ter SJturmann an bie neue

Sfarrei ©piringen am 29. SDtärj 1290 (©efdjidjtSfrb. III. 234),
nerbürgt fidj Seter »on Stieben für bie Slbtei Qüxid) am 28. SJÎarj
1291 (ib. VIII, 32), »erpfänbet berfelbe ben SEIjurm ju ©öfdjtnen
am 19. Slugft 1291 (ib. VIII, 35) unb entfdjtägt fidj am 13. Slugft
1294 alter Stufpradjen an felben (ib. IX, 11).

Stur ©Utes läfjt ftdj gegen biefe gtrirung beS SDatumS ein=

roenben, bafs nämtidj einige Stamen unneränbert im Stobel C nom
Satjre 1370 roiber »orïommen. SDiefer Sorrourf mufjte aber audj
bie 2tedjtt)eit beS StobelS A antaften; allein roir roiffen, bafj ein
Stame oft »iele Satjre nadj bem SEobe feines SErägerS nocfj an
feinem Seftf*tfjum haftete, unb anberfetts bie ©djreiber bie altern
Stöbet mefjr roeniger blofj copirten.

3Benben roir uns jum Stöbet F (©eite 271). SDerfelbe eut*

ljätt bie ginfe »om SJtateramt ©rftfetben, roie fetbe audj ber Stobel

D (©eite 262) angibt, mufj biefem aber um eine Steitje »on Satjren
»orangetjen, roie bte »ielen Stbtürjungen fo roie bie eingefügten
lateintfäjen SluSbrüde gleidj bartljun. SDarauS, bafj ein SStjeil ber

Stamen im Stobel D nocfj un»eränbert »ortömrat, roäljrenb für einen

anbem Stljeil bie Stamen iljrer Stadjfolger auftreten, fo läfjt ftdj
fdjliefjen, bafj berfelbe um 30 bis 40 Saljre älter fein bürfte, als
ber Stobel D. SDafür fpridjt audj, bafs ©onrab ©djinbeter, ber »on
ber SJÎartljotjmatt 18 Sf- jinfet, fdjon am 16. "gornung 1248 als
geuge erfdjeint (©efdjidjtSfrb. IX, 3). ©S fällt mitljin ber Stobel

F tn bte jroeite Q'àlfte beè breijetjnten Sabrbunberts.
lieber bas Sllter beS StobelS E enblidj, ber bie ginfe »on

ben Söibumgütem ber Äirdje Slltborf aufjäljlt, gibt eine im @e=

fdjictjtsfreunb (VIII, 41) abgebrudte Urïunbe nom 8. ©ept. 1318

Stuffdjlufj, jufotge roeldjer Stübiger am ©Span jroei ©üter: „beren
liegt eins uf Soeogaftingen, baS anber ufern Deuften ju dRoeion,"

4l
freies Eigenthum des Maiers Johann von Erstfelden wurden und

mithin der Äbtissin keinen Zins mehr zu entrichten hatten, während

feine Kinder die Hofstatt zu Erstfelden laut Rodel ö (psZ.

244) noch im Jahr 1358 verzinsen.

Als äußerste Grenzen für den Rodel v ergeben sich mithin
die Jahre 1300 und 1321. Derselbe dürfte jedoch, da sicher nicht
alle Jahre solche Rödel gefertigt wurden, ziemlich von 1321
abstehen und nahe an 1300 hinzureichen, für welche Annahme noch

einige Namen sprechen. So vergabt Peter Murmann an die neue

Pfarrei Spiringen am 29. März 1290 (Geschichtsfrd. III. 234),
verbürgt sich Peter von Rieden für die Abtei Zürich am 28. März
1291 (ib. VIII, 32), verpfändet derselbe den Thurm zu Göschinen

am 19. Äugst 1291 (ib. VIII, 35) und entschlägt sich am 13. Äugst
1294 aller Ansprachen an selben (id. IX, 11).

Nur Eines läßt sich gegen diese Fixirung des Datums
einwenden, daß nämlich einige Namen unverändert im Rodel L vom
Jahre 1370 wider vorkommen. Dieser Vorwurf müßte aber auch

die Aechtheit des Rodels ^ antasten; allein wir wissen, daß ein

Name oft viele Jahre nach dem Tode seines Trägers noch an
seinem Besitzthum haftete, und anderseits die Schreiber die ältern
Rödel mehr weniger bloß copirten.

Wenden wir uns zum Rodel L (Seite 271). Derselbe
enthält die Zinse vom Maieramt Erstfelden, wie selbe auch der Rodel
0 (Seite 262) angibt, muß diesem aber um eine Reihe von Jahren
vorangehen, wie die vielen Abkürzungen so wie die eingefügten
lateinischen Ausdrücke gleich darthun. Daraus, daß ein Theil der

Namen im Rodel 0 noch unverändert vorkömmt, während für einen

andern Theil die Namen ihrer Nachfolger auftreten, fo läßt sich

schließen, daß derselbe um 30 bis 40 Jahre älter sein dürfte, als
der Rodel v. Dafür spricht auch, daß Conrad Schindeler, der von
der Martholzmatt 18 Pf. zinset, schon am 16. Hornung 1248 als
Zeuge erscheint (Geschichtsfrd. IX, 3). Es fällt mithin der Rodel
E in die zweite Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts.

Ueber das Alter des Rodels L endlich, der die Zinse von
den Widumgütern der Kirche Altdorf aufzählt, gibt eine im
Geschichtsfreund MI. 41) abgedruckte Urkunde vom 8. Sept. 1318

Aufschluß, zufolge welcher Rüdiger am Espan zmei Güter: „deren
liegt eins uf Loevgastingen, das ander ufem Oevsten zu Moeion,"
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ber Äirdje in Slltborf ju redjtem SBibem überträgt, gu biefer
©tette bringt nun ber Stobel E bie entfpredjenbe Slngabe: „Sobann
». SJÎofe 4 fi. ab einem ©ut ju Söogaftingen uub »ou ben ®ü*

tern ju Deoften." SDiefer Stobel ift alfo nadj 1318 abgefafjt.
©benfo ift SBälti Saurenti geuge in ber gleidjen Urïunbe. «§etn=

ridj ». SJtoS, ber (©efdjidjtSfrb. Vili, 45) am 12. ©ept. 1331 „n*
erft unb 1358 julet*t nortömmt, in roeldjem Satire er (©efdjtsfrb.
XXII, 243) »on ber ©djroefter Sten Äeffelerin SJìatten jroei ©ülten
jinfet, ift jebenfatts am IO. SJtärj 1362 tobt, ba benanntes ©ut
unter biefem SDatum an ©onrab Sürgti »erletjnt roirb (©efdjfrb.
VHI, 64). Soljann ber SJlaier ju ©rftfetben erfdjeint als foldjer
non 1317 bis 24. SJtai 1330, tft aber am 29. ©ept. 1330 SJtaier

ju Sürglen (©efdjfrb. Vili, 42), roäljrenb fein ©otjn Sofjann
SRaier ju ©rftfetben roirb, roenigftenS als foldjer am 9. SJtat 1338

auftritt (©efdjfrb. Vili, 49).
SDer Stobel D fällt mithin jroifdjen 1318 bis 1358, nätjer

»ietteictjt 1338—1358.
Stefümiren roir baljer ïurj, fo ift baS Sllter fämmttidjer fedjs

Stobel fotgenbeS:
SDer Stobel F 1250—1300.
SDer Stobel D 1300—1121, nätjer 1300-1310.
SDer Stobel A 1321.
SDer Stobel E 1318—1358, nätjer 1338—1358.
Söer Stobel B 1358 unb 1359.
SDer Stöbet C 1370.

greunbe tjiftorifdjer ©onjecturen madjen roir nodj fdjliefjltdj
auf bie ©teile beS StobelS D, ©eite 264, aufmerïfam, roetdje lau=

tet: ©. im ©tetntjufe (ju ©eeborf) iij. b. ab tetlunmatta.

4S

der Kirche in Altdorf zu rechtem Widem überträgt. Zu dieser

Stelle bringt nun der Rodel E die entsprechende Angabe: „Johann
v. Mose 4 ab einem Gut zu Lövgastingen und von den

Gütern zu Oevsten." Dieser Rodel ist also nach 1318 abgefaßt.

Ebenso ist Wälti Lamenti Zeuge in der gleichen Urkunde, Heinrich

v. Mos, der (Geschichtsfrd. VIII. 45) am 12. Sept. 1331
zuerst und 1358 zuletzt vorkömmt, in welchem Jahre er (Geschtsfrd.

XXII, 243) von der Schwester Jten Kesselerin Matten zwei Gülten
zinset, ift jedenfalls am 10. März 1362 todt, da benanntes Gut
unter diesem Datum an Conrad Bürgli verlehnt wird (Geschfrd.

VIII. 64). Johann der Maier zu Erstfelden erscheint als solcher

von 1317 bis 24. Mai 1330, ist aber am 29. Sept. 1330 Maier
zu Bürglen (Geschfrd. VIII, 42), während sein Sohn Johann
Maier zu Erstfelden wird, wenigstens als folcher am 9. Mai 1338

auftritt (Geschfrd. VIII, 49).
Der Rodel 0 fällt mithin zwifchen 1318 bis 1358, näher

vielleicht 1338—1358.
Resümiren wir daher kurz, fo ist das Alter sämmtlicher sechs

Rödel folgendes:
Der Rodel L 1250—1300.
Der Rodel v 1300—1521, näher 1300-1310.
Der Rodel ^ 1321.
Der Rodel E 1318—1358, näher 1338—1358.
Der Rodel L 1358 und 1359.
Der Rodel « 1370.

Freunde historischer Conjecturen machen wir noch schließlich

auf die Stelle des Rodels v, Seite 264, aufmerksam, welche lautet:

C. im Steinhuse (zu Seedorf) iij. d. ab tellunmatta.


	Ueber das Alter der drei undatierten urnerischen Maieramtsrödel aus Zürich

